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286 Bom Erldfdhen dinglicher Rechte

XL

Neber das Crldfdhen dinglicher Rechte an frembden
Sadyen durch Uufhoven des NRedhts des Ey-
theilevs,

Bon Heren Dre Fri, Privatdocenten ju Gicfen.

§. 1.

s ¢& Fate gicbe, in weldien ¢in jus in re alicna dess
wegen auffvrt, weil der Befteler deffelben fein Redjt vers
liert , und daf diefed nur eine Folge der Nedhtdregel ift:
» RNiemand fann mefr Redjt auf einen Andeven ibertragen,
ald ev felbft Hat«, died iff gewif und unbeftvitten. el
ftveitet man dagegen. {chon feit BDarvtolud und Baldub
tiber dic Jrage: in weldjen Fdlen diefed ftatt finde?

Man unterfdjeidet jwifdhen den vom wahren (f. g. dis
recten) Eigenthitmer, und den von dem Jnfaber eined jus
in re aliena beftellten dinglichen Recjten. Bon den leften
nimmt man gan; allgemein an, daf fie mit dem NRedjte ded
Crtheilers fhlechthin evlbjdjen-1).  Bet den exften dagegen
lief man aunfangd Aed davauf anfommen, ob dem Ertheiler
fein Necht ausd einem der Ertheilung vorfergegangenen Grunde
wider feinen Willen entzogen wird, oder ob diefed aud ecinem
fpdteren Grunde gefchicht , oder ev fein Redht gar frepwillig
aufgiebt. Sn dem erfen Falle lief man dad ertfeilte Nedjt
anffidren, in den beiden lesten dagegen fortdanern, und fEvitt
nur bep cingelnen Fallen daviiber, ob fie in die cine oder die

1) & j B. THibaut’s Soft. des B. R, §. 666. V, 1. Geo
flerding’s Pfandreht §. 39. im U.
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andere Kategovie gehioren 235  mamentlich warf man diefe
Srage fefir eifrig fiiv den Fall auf, wenn der Crtfeiler die
Gadje wegen BVerleung uber die Hilfte verliert ). Sn fpds
tever Zeit fellten mefreve bedeutende Scjriftfteller, unter
weldjen befonderd 4) Vinniws 5) ju nennen iff, die Behanys
tung auf: dad ertfeilte Necht gefe nur alddann dadurdj vers
foren, daf der Cigenthiimer fein Nedjt verliert, wenn died
aud einem {djon vor der Ertheilung vorfandenen Srunde,
und o gefdefie, daf devienige, su Ddeffen Wortheile ed ges
fchielit, ein dingliched Redjt erwerbe; twenn dagegen der
Cigenthiiimer blod obligivt twerde, fein Nedht aufjugebén,
fo Hove dedhalb bad ertheilte Necht eben fo wenig anf, ald
wenn ev ju feinem Bortheil dad SGefdjdft, wodurd) er die
Sadje erworben fat, riicgdngig madje, oder fein Eigentfhum
aud einem fpdteren Grunde verliere. Diefe Unfidjt fam {ehr
tn Aufnahme ), und exft in gang neuer Jeit fefren Einige 7)

2) &. ;. B. Bartolus in L. 3. D. quib. mod. pign. vel
byp. solv. in L. 4. D. de in diem addict. in L. 9. D. de
aqua et aquae pluviae adc. und Baldus in L. 2, C. de
rescind. vend. n. 17. qu. 13.

3) ©. SMote 2. Diefer Streit drebte fich vorsiglich um die Frages
00 die Wabl, weldye dev Kdufer swifdhen der Bejahlung e
wabren Werths und dem Aufgeben der Sache bat, den Beriud
der Sache su cinem freywilligen madye, oder nicht?

4) Wor Vinnius geben, mebr oder weniger deutlich, von diefer
Auficht aus: Y. Merenda (Controv. jur. Lib. 1. cap.45.),
%U. §aber (de errorib. Pragmaticor. Dec. 23. err. 2.),
und R. Bamow (Tr. de pignorib. Lib. V. cap. 13.).

5) Sel. jur, quaest. Lib. 2. cap. 5.

6) Sbr teeten u. U, namentlich bey: Lauterbach (Coll. theor.
pract, Pand, L, 18. Tit. 8.), Boet (Comm. ad Pand.
Lib, 20. Tit. 6. §. 8.), Wefpbal (vom Kauf §. 804. und
vom Pfandrechte §.245.) ) S Lid (Comm. B. 17. S. 109.) und
Thibaut (Syflt. des P. R. §. 666. V, 2.).

7) 8. 8. von Wening-Ingenbeim im Lebroudh des Civilrechts
9. 1L §. 8.
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mit Gefterding 8) su der alten Theorie von BVartolus
und Baldus jurid.

S diefem Uuffagse will ich den Betweid verfudjen, daf
evftend, mwad die vom Eigenthiimer Dbeffellten Ddinglichen
Nechte betrifit, die Sheovie von Vinniud die allein vidhtige
fey, und daf weitend derfelbe entferntere Grund, auf
teldjen diefe Theovie geftiift werden muf, und ndthige, by
den vom blofien dinglidy Bevedjtigten beftelten NRechten die
fraglicie Beendigungdavt nuy mit gewiffen Unterfheidungen
angunehmen,

§. 2.

Die fragliche Beendigungdart dinglicher Rechte ift, wie
man mit RNedjt allgemein annimmt, nur eine Folge ded
Grundfages, daf Niemand mefir Redjt auf einen Undeven
iibertragen Fann, ald ev felbft Hat. So weit fie fich dafer
aud diefem Srundfage abnefmen [ift, muf fie angenommen,
fo weit died nicht miglidy ift, muf fie verworfen werden,
Die ridjtige Beantwortung unferer Frage Hangt mithin von
dem richtigen Berftehen diefer Rechtdregel ab. Der Sinn
derfelben, wie fle die Bernunft und die Gefese °) ausfpredjen,
ift aber fein andever, ald folgender: Wer fiiv ein NRedt,
weldjed ex in Anfpruch nimme, Feinen andeven Grund fat,
als den, dap ed ein Anderer auf thn ibertragen, an ifn ab:
getreten Hat, Bat in Feiner Ridfidht mehr, afd fein
Muctor 19) ofjue diefe Uebertragung Haben wiirde 11).  Hicrin

8) Bfandrecht §. 39.

9) Fr. 54. 160. §. 2. Fr. 175. §. 1. D. de R. J. (50, 17.) Fr.
20. §. 1. D. de A. R. D. (41; 1.)

10) Diefer Ausdruc if freylich nicht von demjenigen ju verdeben,
weldyer in fremdem Jamen verdufert, fondern von demjenigen,
fiiv welchen e gefchiebt.

11) Da diefe Regel ibrev Natur nach Feine cigentlidhe Yusnahme
erleiden fann, fo muf man wobl anncbmen, daf durch c. 2.
3. C. de quadr, praescr. (7, 37.) die QBefielung dinglicher
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liegt fiiv die dinglicdhen Nedjie nicht nuy, daf cvftend dews
jenige, weldhem SFemand factif ein dingliched Recht evtheilt,
ofjne felbft irgend eim NRecht an der fraglichen Sache ju Haben,
durd) diefe Crefeilung gav fein dingliched Recht erwivht, und
dag jweitend devjenige, weldjer ein dinglidjes Redjt it
von etnent unbefchrdnften, fondern nur von einem befchrinften
Eigenthiimer , oder von dem Fufaber etned jus in re aliena
ableitet, nicht foldje Befugniffe aud diefem Grunde in Ans
fprud nefimen Fann , die dem Crifeler felbft nicht suftanden 12),
fondern €5 liegt davin auch, — und gerade diefed gehire
Pierfer — daf drittensd dab Jedit, vad von demjenigen
abgeleitet wivd, weldher felbft sur Zeit dev Ertfeilung nup
etn der Dauer nadj befdjranfted Redit an dev frag:
lidjen Sadje hat, nuv auf diefelbe bejchranfte Dauer begriins
Det feyn muB, daf mit andeven Worten cine fibertragene Bes
fugnif quffivren muf, fobald fie in der Perfon des Erfeifers,
wenn fie diefem nodh juftdnde, wegen der befchrdnften Dauer,
auf weldje fie ihm gegeben war, auffidren witvde.
§. 3.

Die entfdjeidende Frage ift Hiernach: Wann iff ein dings

lidjed Redjt feiner Dauer nady befcranft?

Nedite von Seiten des Fidcus, des Regenten und feiner Ges
mablin, fiiv eine nidht vein devivative, fondern gewifs
fermafen ovigindre Crwerbungsart exfldrt werde.

12) Hieraus folgt unter Ynderem auch ver, von Manchen mit Un»
tedyt ouf Tfandredite eingefchrinfte, Sah, daf unter jwey
von detfelben Perfon, oder von Yuctor und Succefior, beffellten
dinglichen RNechten im Falle der Collifon das dltere bem fiine
geven vorgeht. Etwas febr inguldves iff biernach der BVorjug
der privilegirten Pfander vor den dlteren nicht oder toeniger pri-
vilegitten, und dev dffentlichen vor den dlteten nicht mehr pris
pilegivten Privatpfindern. Diefer BVorsug Iift fich nur dadurdy
mit unfever Regel einigevmagen in Cinflang bringen, daf man
die privatim und nidt aui bochf privilegirte Weife beidellten
Prandredhte als nicht in jeder Ridficht vollfemmen wirkfam
anfieht,

Avdhiv £, 0, Eive Prav. VIL, B, 11, £, {9
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S fage : RNur albdann, wenn dad Gefes oder eine Pris
vatdispofition feftfest, dag e mit einem gewiffen Seitpunfte .
oder mit etnem gewiffen Ereigniffe, womit dad gewdhnliche
unbefchranfte Eigenthum und jura in re aliena im Mgemeis
nen nidht aufhisven, gans oder jum Theil erldidjen foll, {o daf
ed, wenigftend der Sadje nadj, auf einen Anderen geradesu
tibergeht, und diefer s mit einer dinglichen Klage in Anfpruch
nefjmen fann.

Durdy dad Gefagte will idj Haupt{ddflicy lGugnen, er:
ftend, daf ein jus in re aliena fdon dedwegen alf ein dev
Dauer nady befchranfted Redit angufefen fep, weil eb mogs
licger Weife durchy Confufion, frepwilliged Aufgeben, obder
Nidjtgebraudy eribfhen Fannsy und jweitensd, daf ein dings
lidjed Redit dedwegen der Dauer nach befdrantt fey , weil ein
Gefes oder eine Privatdibpofition den Snfaber deffelben ob s
givt, e deveinft gang oder jum Theil aufzugeben.

Daf idj dad Erfte ldugne, bedarf, wicwolil ed gewihns
lich iiberfefen wird, faum e'ner Nedhtfertiqung. Denn freys
williged Aufgeben aud Werjdfrung find Ereigniffe, durdy
weldje audy dad in jeder Ridficht unbefdhrdnfte Eigenthum
verforen gefit, und dad Auffisven dinglidjer Redjte an frem:
den Sadjen durdj Confufion it nur ein Yuffdven der
“Sovm nady, indem die unter threm bidherigen Namen auf
hovenden Befugniffe dem bibherigen Snfaber devjelben, oder
fetnem Guecerfor , audj fernerfin verbleiben , nur freplicy als
Eheile eined, bidfer durd i Setvenntjepn befhranft gewefe.
nen, andeven dinglidjen Redhts.

Daf idj audj dad Jweite mit Redjt [dugne, Ddafiie
modjte der Beweid eben o nafe liegen. Ein dinglidjed Redjt
afficirt befanntlidy feinem Wefen nady cine Sadhe; ¢8 fann
dafier nur i fo fern ald durdy andeve Rechte befchrdnfe ans
gefefen werden, als diefe diefelbe Sadje ebenfalld afficiven,
€ine Forderung aber afficivt beFanntlicy nur dic Pev fon ded
Debitors , Feine Sace, dicjenige, mit weldjer der Debitor
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die fragliche Handlung vorneljmen fofl, ¢ben o wenig, afd
trgend eine andere.  MMithin  Dbefchrdanft Feine Forderung
ein dinglidjed Nedjt, fondexn beide befelen, einander gan;
fremd, neben einander.

§. 4

Wenn wirklich die fragliche BDeendigungdart dinglicher
Nedhte nur eine Folge davon ift , daf die der Dauer nadh b
fjranfte Natur ded Rechts des Ertheilers auf dad evtheilte
Nedjt iibergelit, und wenn idh die Frage: waun und in wie
fern ein dingliches Mecht a8 der Dauer nadh befchrantt ans
awehen fep? vidhrig beantwortet Habes fo ergiebt ¢d {ich von
felbft, daf ein dinglidjed Nedjt weder exftensd dedwegen aufs
Hovt , weil das dingliche Recht ded Beftellers durc) Confufion,
frepwilliged Aufgeben oder Verjdhrung aufhivrt, nodj jweis
tens deswegen, weil der Ertfeiler fein Necht wegen eined
Dbligationdverfdltnifies anfgeben musp.

Cinen Jweifel, dev fich gegen den evfien Theil diefesd
Nefultats der bidferigen Crdvterung erfeben 4ft, will i
der Dentlidjfeit wegen erft weiter unten ciner Yritfung uaters
werfen.

Gaen den sweiten Fonnte man efwa einwenden: wenn
audj in dem angegebenen Falle dad dingliche Necht ved Bes
fielerd , ftrenge genommen, nicht befdrantt fey, {o fep ¢
- dodj denfbar, daf Feder, an weldjen das Redht, gang oder

sum Sheil, abgefreten wivd, jugleidh die WerbindlichFeit jur
Juriiiibertragung mif ibernefme. Uein nad der beFannten
RNatur der Forderungen ift femn eigentlicher Uebergang ciner
Beftehenden Scjuld auf etnen Singularfucceffor, fondern nur
Dag Auffieben der alten und die Uebernafme eincr neuen
Schuld dnreh Expromifiion miglichs bei dev Beftellung
eined dinglichen NRedjtd concurrivt aber der Glaubiger, mit
weldem der Srpromifflondyertrag abjufchlicfen wive, nidjt,
und wenn ev aud) concuvrvivte, fo wdve diefer Wertrayg,
fhon nad) allgeninen Grundfigen, befonderd aber nad
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Suftinian’s befannter Berordnung 13), ofne die audger
fprochene Abficht nicht angunefmen.

§. 5

Da nach dem Bibherigen unfere gange Lefire fich aud der
allgemeinen Natur der dinglichen Rechte und der Forderungen
evgiebt, fo darf e und nicht befremden, daf die Sefee fie
nirgendd ex professo erdrtern, fondern nur den leitenden
Grundfag, ald cttvas fich von felbft verfiefendes, auf einjelne
Salle anwenden.

Wm die Havntonie der einjelnen gefeslichen Entfcheidungen
mit der Hier anfgeffellten Wnficht ju jeigen, und jugleich une
auf dexn practifden Unterfchied diefer Unfidht von anderen nody
weiter aufmerffam ju madjen, will iy die widjtigften Falle
andeuten, in weldjen aucj nady diefer Theovie, fo wie dicjes
nigen, in welden nady andeven Theovieen, nidt aber nadj
diefer, die fraglidie Beendigungdart dinglicher NRechte eins
tritt.  Davan wird fich die Widerlegung einiger Gegens
avgumente anfcflicfen , weldje idy, dey Deutlichfeit wegen,
erft nadj gefdjefiener Angabe der eingelnen flreittgen Falle
verfudyen wifl.

1. DOie Befdjranfung der Dauer ded RNechtd deb Ertfeis
lers, weldje, nady der Hier vevtheidigten Anficht, auf dad
ertheilte RNedjt afficivt, und bewivFe, daf diefed auffiore, fos
bald dad Nechit des Ertheilers wegen derfelben aufhirt, oder
Doy auffiven wiivde, wenn ed nidht frifer {don aud einem
andeven Grunde aufgefivrt hatte, Fann begriindet fepn:

A. durdy Privatdibpofition, und jwar

1) durdy eine foldje, weldje ben, ganglichen oder theils
weifen, Webergang (nidit blod eine Forderung

13) c. 8. C. de novationib. et delegationib. (8, 42.) und dariibet
v, L6t im Magagin fiiv Rechtswiffenfch. und Gefelgebung
8. IV. ©. 1. 9. 1L .
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auf Webertragung) unter einer Suspeniiv:
bedingung verfiigt; und died gefdhieht namentlich

a) wenn unter Hinufiigung ciner Suspenfivbedingung
tradivet 14 wid,

b) wenn dic fraglidie Sadje, oder ein dinglidjes Recht
an derfelben, von einem Erblafier, dev entweder
Cigenthum, oder dodj ein dinglidhed Recht fat, vers
mdge deffen ex dad dinglidje Nedht , weldjes den Ger
genftand deb Legats bildet, conftituiven fann, unter
einer Suépenfivbedingung legivt wird 15);

2) durch eine Refolutivbedingung, die bey dem Ers
werb in dem Sinne 16) Hinjugefiigt worden ift, dafi mit
ihrem Cintreten dab evworbene NRedht ipso jure aqufr
foven foll, namentlich

a) durdj ein pactum in diem addictionis, wobep nidjt
befonders audgemadjt worden iff, daf im Falle dex
adjectio nur ein Unfyrud) auf Jurudibertragung
ftatt finden folf 17)

b) durdj dic cinem Kaufe hingugefiigte lex commissoria,

14) fr. 2. §. 5. D. de donationib. (39, 5.) fr. 6. § 1. D. de
jure dot. (23, 3.) und biersu Simmern in den Heid. Fabhrb.
V. 1820. . 51. S. §11— 813,

15) fr. 13. §. 1. D. de pignorib. (20, 1.) c.ult, §.3. C. comm.
de leg. (6, 43.)

16) Daf s bey jeder Refolutivbedingung von der bey ihrer Himju-
fiigung ausgefprechenen AOficht abbingt, ob durch ibren Cin:
tritt das fecht aufbdren, oder nur einz Forderung auf
Aufgabe deffelben fiatt finden foll, und daf bey gemiffen @e:
fchdften fiir das Eine oder Das Andere cine gefeliche Vermuo
thung fiteitet, Gat gejeigt: Simmern in dicfem Yrchiv B. V.
H. 2. No. IX.

47) Daf bier fiiv das Aufhdren ipso jure die gefebliche Vermu-
thung fiveitet , jeigt 3immern a. a. O. &. 211 fF.; und daf
Die von dem Sdufer aufgeleten Laffen aufboren, fagen: fr. 4.
§. 3. D. de in diem addict. (18, 2.) fr, 3, 4. pr. D, quib,
mod. pign. (20, 6.)
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wenn befonders audgemacht ift, daf der RNitcfall
ipso jure ftatt finden foll 18)

¢) durch das bep dem Erwerh abgefchloffene pactum dis-
plicentiae, wenn ¢§ davauf gefit, ,ut res inemta
sit“, nidjt blod davauf, ,ut reddatur« 19);

d) wenn durdj eine lucvative datio unter dem Bedingten
Borbefalt ded NiicEfall8 erworben, und auddriclid
audgemadyt worden ift, daf der Ridfall ipso jure
emtreten foll 2005

3) durch eine Didpofition, weldjeden, ginslichen oder theils
weifen , Uebergang (nidjt blod eine Jorderung) mit
einem Unfangdtermine verfiigt s
4) burdy einen Endetermin, mit dem dad NRedjt ded Erthets
ferd euffiren foll 21). '
Die auf das crthieilte Redjt dibergefende BVefdhranfung dev
Dauer ded Techtd des Crtfieilers fann hren Grund faben :
B. in der gefeslidien Natur diefed Redjtd.  Died ift
der Fall h
1) bei dem Ufudfructe und den iibrigen perfdnlidjen
Servituten, demn diefe find nur 6id jum natirlichen
oder bitvgerlidien Sode deb Bevedhtigten beffellt 22);

18) Daf bict nid)t dafiie ju vermuthen if, seigt Jimmern a. q.
D. ©. 237 — 241,

19) ine gefesliche BVeymutbung findet bier nidht Fatt. Simmern
a. a D. S. 248,

20) Qm Sweifel it biev su vermutben, daf eine blofe Forderung
beabfichtigt fen. Bimmern a. o O. S. 248 f.

21) Diether, ober unter A, 2, nidht aber untey B, gebitt s,
wenn dad Wedht pes Superficiars baufiy der Dauer nach bes
fehvdnft iF, denn dies i fein naturale, fondern ein acciden
tale deg Superficies.

22) Die Husnabme, welthe die operae servorum machent, fiibre
ich tn dem Tegte nicht an, weil diefe Servitut bey und niche
sofommen fonn. — Daf dinglide Serpituten nur auf die
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2) bey dem Pfandredite, denn diefed iff nur auf fo lange
gegeben, alf die Pandfchuld befeft, und dasg Pfand
nicht durdy den Sliubiger verdufert wird;

3) bey dem emyphptenticarifdgen Rechie, denn diefed
ift nur auf fo fange gegeben, alé der Cmyphptenta nidhe
feine wefentlichen Pichten vernachldffigt, oder, mit
anderen Worten, bis ein fo genannter Privationdfall
eintritt 23);

4) bey demt Rechte dDed Vafallen, denn diefed ift nuyp
auf fo fange gegeben, alb ev [ebt, uud die wefentlichen
Lefendpflichten erfillt, oder, mit andeven Worten,
feine, walre oder Quafis, Jelonie begeht 24);

5) bey dem NRedjte an einem Stammgute, denu
diefed ift auch nur Iebendlinglich,

Dauer des herrfchenden SGutes beflelit werbenn, gebbrt desroegen
nidyt bierber, weil der Jnbaber einer dingliden Servitut fein
Recht an dey diemenden Sache conflituiven fann, weldyes nicht
¢in blofes accessorium eine§ Redts an dem herefchenden
Gute .

23) Daf ed auch nuv bis jum Yusflerben bedelt fey, alfo nicdht mit
den bonis vacantibus an den Fiscus fibergrhe, modite, fo gee
vobnlich man e8 auch behauptet, dem vomifcdhen Nehte ges
yadesu guwiderlaufen, indem diefes nicht nur ausdriclich jagt,
cine Empbyteufe fey im Sweifel als auf immer gegeben an»
sufeben , fondern auch dadurd), daf es ausdriicflich dem tefias
mentatifdyen Eeben daffelbe Recht davauf giedt, wie dem [n-
teffaterben, und daf e3 das Legiven derfelben unbedingt gefint
tet, deutlich seigt, daf fie nicht blof fur eine beftimmte Familie
geaeben i, §. 3. J. de loc. et cond. (3, 25.) fr. 1, D, si
ager vect, (6,3.) c. 1. 3. C. de loc. praed, civil. (11,70.)
fr. 71. §. 6. D. de legat. (30.)

24) Bevduferungen im engeren Sinne find befanntlich gan verbos
ten; und-bei den BVerduferungen im weiteren Sinne iff ¢8 fireis
tig ¢ ob die coegtffivende Crbenqualitdt bewivft, daf der Lehnss
fuccefior fie anerfennen muf, alfo feine Revocatorienflage an-
flellen fann? Pa b Sehrbuch des Lebnredhts §. 119, u. 138,
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§. 6.

LI Die gewdhnliche Anficht [aft die von demjenis
gen, der fein Eigenthum, fondern nur ¢in dingliches Recht
an der Sadje fat, Deftelten dinglichen NRedjte audy alddann
auffivren, wenn dad Necjt ded. Ertheilers durdj) Confufion,
durdy cinfeitiges oder vevtragdweifes Aufgeben, oder durdy
Wertdhrung 25) aufhvvt, wdihrend fie tn allen diefen Fallen
nady der Hier vertheidigten Anfidjt bis ju dem Ereigniffe forts
Dauern, mit weldferm dad Reche ded Crtfeilevd feiner virdfdts
Tich der Dauer befdjranfien Natur wegen aufhdren miifte,
wenn ¢ nidyt cfer aufgefivve hatte, alfo wenn dev Ertheiler
ctne perfonliche Sevvitut Hatte, oder BVafall war, Hid ju feis
nent Tode 26y, und war er Pfandglaubiger , bib jum Ers
[Bfchen der Pfandfordevung. WVerduferung ded
fanded durdy den Crtfeiler, Felonte bepm Lehn, und
f.g. Privation bey d.v Emphptenfe nenne i nicht , weil
bicfe Creignifie, fobald Pfandredt, Lehin und Emphpteufe vers
Toven ift, nicht wmefhr vorfommen fonnen,

Uebrigend verfteht ¢b fich von fel6ft, daf durdy die Ver:
cinigung t¢b Nechtd ded Ertheilers mit dem Eigenthum, oder
cinent andeven, bibfer durdy fein Getvenntiepn befdjrantt ges
wefenen RNedjte, dad ertheilte Necht fidh nidht vergrogert,
vaf alfo 3, D. die Sadje vermoge einer von dem Ujufructuar,

25) Gedt die Emphoteufe durch BVevibrung verloten , fo wird
geodbnlich cin . g. Privationsfall damit verbunden feyn, und
aus diefem Grunde werden audy die vom Empbpteuta befielten
pinglichen Stechte mit aufbdren.

£6) O bier, mwean dor Eribeiler BVafall way, das ertheilte dingliche
Redht unbedingt bis sum Yusferben feiner lehensfucceffonsfabis
gen Defeendeny fortdauere, oder nicht? Dies hHingt von den
beiden Streitfragen ab: ob die cocgiffivende Erbenqualitit den
Lebnsfolger verpflidite, die gleidyen Bevfiigungen des Erblaffers
anguecfennen ? und ob, wenn diefe Frage bejabt werdeu muf,
die gehorige Crrichtung eines [nventars den Defcendenten von
devgleichen Saften befrepen Fonne ?
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Bafallen oder Emyphptenta einfeitig beftelten Hypothef nidjt
als Eigenthum verfauft, fondern in den beiden erflen Fdlen
nur 6is jum Sode ded BVerpfanders jur Benusung Hingegeben,
und in dem leften nuy ald Emphptenfe verfauft werden fann,

Cin fefr bedeutended Avgument fite dte gerwdhnliche und
geqen die Hier audgefprodjene Unfidft fefeint freplich, dem
crften nblicke nach, su liegen in ciner Pandeftenftelle 27),
weldje (offenbay von einem vom Uufructuar beftelten Pfands
rvedjte) fagt:

» Sicutre corporali extincta, ita et usnfructu extincto

pignus hypothecave perit.“

Diefe Stelle fagt, wirtlich genomnten: fo vie der verpfindete
Uiusfruct aufhre, hore audy dad Pfandredis auf; und madjt
Hierbey durcjaud Feinen Unter{chied swifdjen den eingelnen Bes
endigungbarten des Ufubfructs.

Allein aud dem Obigen gefit geniigend Hervor, daf diefe
Gtelle, o verffanden, dem jus commune widerfiveiten
wiirde, und dodj vedet fic gar nicht fo, al8 ob fie ein jus
© singnlare enthielte. Desfalb mbcjte eine veffvictive Jnters
pretation woll wenig Bedenfen Haben. Und wire dicfe auch
nidyt juldjfig , fo diivfte man die Stelle dodj auf Feinen Fal
da analog anwenden, wenn der Ertfeiler nidht eine Servitut,
fondern ein andeved dinglidhes Redht hat. Denn der Surifé
fonnte nur durdy den Umftand ju einer fo inconfequenten Un:
nafme Deftimme tworden feyn, daf Servituten unforyerfice
Sadjen find. Diefed gilt aber nicht von dem Rechte ded Ems
vhvieuta, ded Superfictars, ded Vafallen, und von dem

Plandredjte 25).
§. 7.

III. Die Forderungen gegen den Crtfeiler eined dings
licjen Nechts, auf Angabe feined Nedjtd , deven Erfiillung,
nach der Anfidht einiger Suriften, dem evtheilten Redjte ein
Enbde madht, Fonnen Hegriindet fepn:

27) fr. 8. pr. D. quib. mod. pign. vel hyp. solv, (20, 6.)
28) Du Roi in diefem Yrchiv B. VI. . 2. u. 3.




298  Frik, vom Criofhen vinglicher Rechte

A. durdy Privatdispofitionen, und jwar

1) durdj foldje, Ddenen eine Sudpenfivbedingung fine
sugefiiat ift, wie

a) bedingte obligatorifdje Berfrdge und bedingte bindende
Policitationen,

b) giiltige Bermddjtniffe, die cinen Segenftand Haben,
der entweder nidjt fpeciel beftimme ift, oder woran
der Crblafier weder Eigenthum, nodj dad jur Be:
ftelung ded fraglichen Rechtd exforderfidie dingliche
Necht Hats

2) durch dad Feftfepen einer Refolutivbedingung,
deren Eintritt nady der AGidjt der Didponenten nuv
cine Fordevung bewirfen foll.

3n den fdjon oben (§. 5.) implicite angegebenen
DBeifvielen onneu nodj Hingugefiigt werden dasd pactum
de retrovendo und da§ pactum protimiseos 27).

3) durdj obligatorvifdje Rechtdaefdjafte, denen ein Ans
fangBtermin Hingugefiigt wird; ’

4) durdj dic Nebenbeffimmung bey dem Erwerbe, daf mit
einem €ndetermin die Juriidiibertragung folle vers
langt werden Fonnen,

B. durdj gefeglidie BVor{dirift, wie namentlidy

1) der Unfprudy ded BVerfaufers tweqen unmifiger Bers
leung 39);

2) bie Miglidhfeit der Revocation von Scjenfungen Wwegen
Undantbarfeit ded Donatars 31)

29) Geftetding a. a. O,

30) Gefterding a. a. D.

31) Die Bertheidiger der Geflerdingifchen Anficht mukten, uus cons
fequent su fepn, bier die von dem Donatar ertbeilten dinglichen
RNedyte aufboten laffen. Denn wenn der Umand nidt im
Wege fHinde, daf dev Revocivende eine blofe Forderung bar,
fo modyte wobl fein velevanter Unterfdyied swifdyen diefem Salle
und den Privationsfillen bey dev Empbyteufe feyn; indem audy
diefe befondeve vt ded Verlufis die befondeve Ut det Ertver-
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3) der Anfpruch der Ehefran und respective ifred Vaterd
und ifrer Erben auf Reftitution der Dos 32)

4) der Unfprucy auf restitutio in integrum’, in fo fern
diefe nicht in der Wicherferftelung einer dinglidjen
Klage befteht.

Auf dad, was Gefterding fiir die Meinung anfiifrt,
daf audy in diefen Fallen dad evtheilte RNecht auffidre, etns
sugefien, abe idj, der Deutlichfeit wegen , 5Hid hrevfer vers
foben.

Gefterding verlangt

1) Beweisd fiie die Unfide feiner Seguer. Dicfen Habe
iy duvdy dad Vidherige ju fiihren gefudt.

2) Eemadit pofitive Einwendungens und diefe laffen ficy
auf jwet reduciven:

a) eb gebe Gteflen, weldje von Nefolutivbedingungen
. fagen, iy Eintritt bewivfe nuy cine Forderung,
wafrend andere Stellen docj die von dem BVerlies
renden Deftellten dinglidhen Nechte mit feinem Rechte
auffisren laffen.  Diefe Stellen veden aber alle nur

von eingelnen Fallen, und alle anjcheinende Dids

bung mit jum Grunde hat. A. M. iF aber von Wening=
Sngenbeim im Lebrbuch des Civilredhts B. II. §. 8. und
. IIL. § 211, — Daff tibrigens der Revocivende nur eine
Fotderung bat, geigen: Donell. Comm, jur. civ. Lib, X1V,
cap. 13. Giphan, ad leg. 7. C. de revoc, donat, p. 241.
N. 12. seq. Vinnii sel. quaest. Lib. II. cap. 5. in fin.,
womit u vergl. Maregoll in v, Grolman’s u, v. Lo he's
Mag. B. IV. (II.) N. XIX, 2.

32) Daf die Dos mit dem Aufbdren der Ehe nidht ipso jure 3ue
viidfalle, fondern nur eine Forderung auf Reflitution derfelben
flatt finde, geigt von Lobr im angef. Magag. B. IV. (IL)
$. 1. N. Vo; uud daf die vom Chemanne qiltia befelten
pinglichen Nechte mit der Dos aufbdren, behauptet v. TWe-
ning=8ngenbeim . a. O. B. 1L §. 8.
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Frip, vom Erldfchen dinglicher Rechte 2¢.

Parmonie ift, tvie tiv oben (§. 5.) fafen, jefst durdh
Stmmern entfernt,

b) Durdj den Sieg mit der actio redhibitoria werde der

Kauf fo aufgefoben , daf ¢b angefefjen werde, als ob
er nic abgefchloffen worden wire 33), und dody follen
nach deutlicdhen Gefeen die von dem Kaufer an der
Gadje conftituirten dinglichen Nechte fortdauer 34),
Dicfer ECinwendung mangelt, meiner Meinung nadh,
deBrwegen alle Beweidbraft, twetl der Ridjter Hier bes
Fanuntlich nur die Pavehepen fiiv obligive 35) ers
flavt, daB Cmpfangene fo ju vefituiven, daf jedev
Sheil Alled Hut, wabd er Haben wiirde, wenn dev Kauf
gav nidjt abgefdhloffen worden wirve. Wenn diefe Sine
wendung Geweifend fepn follte , fo miifte der Nichter
dad Redht und die Verpflichtung fHaben, aubjufpres
dien: ¢d folle angefefen werden, als ob gav Feine
Tradition ftatt gefunden Gdtte, ¢b folle alfo jeder
bad, twad er aufgegeben Hat, mit dev dinglidjen
Klage, weldje ex vor dev Aufgabe Hatte, verfolgen
fonnen,

33) fr. 23. §. 1. 7. fr. 60. D. de aedilit. edicto (21, 1.).
34) fr. 21. § 1. fr. 43. §. 8. D. de aedil. edicto (21, 1.). fr, 3.

4. D. quib. mod. pign. vel hyp. solv. (20, 6.)

35) Dies liegt bier, ie uberall, wo dev Erwerber ein giiltiges

Rechtsgefehft. viidgdngis madht, fo febr in der MNatur der
©adie, daf es weder die Romer, noch die beutiger Schrift-

fleller Lefonders berausheben. Bevgl. ibeigens die Act, wie von

dem Riicgdngigwerden geredet wird, 0 fr. 21, pr. fr, 31,
§.2—4, 19, D. de aedil. edicto (21, 1.),



	
	Ueber das Erlöschen dinglicher Rechte an fremden Sachen durch Aufhören des Rechts des Ertheilers


